
Zapfwcllenantriebs muß auch de,scn Drehznhl konstant 
g-ehalten werden; 

c) die je Lüng-eneinheit der Arbeitsstrecke bcmcssene Dün­
:;-ermenge muß bei einer bestimmten Einslellung des 
l)osicrmechallislllu, ebenfalls 1II11'eründel'l bleiben. 

Der Tmktor mllß hei der ,\rheit unbedingl siels ill1 gleichen 
l;ang fnhren. Dies bedelllet, dal.l es in hügeligem Gelände für 
die Erzielung einer gUlen Slrcuqualilät und die Einhaltung 
ciner konsl,lntcn Dosis ul1erläßlich ist, einen Gang' zn wäh· 
len, der die glnlle Lbcrwindung' allel' Steigungen gewähr­
lciqel. 

C-rundVOl'auSSclzung' für eInen einwandfreien SlreuYOrg'ang 
h,ei Schleudel'SlrClICrn ist weiterhin, Fahrweise und -richtung 
so 7011 wühlen, daß die richlige tiberlappung der Sirellbahnl'n 
w'''ähr!t'islct ist. 
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OipJ.-lng, G. TURN HEIM, KOT" Zum Korrosionsschutz gegenüber Mineraldüngemitteln 

Auf der Grundlage einer Literaturaus\O'?rtung und von in 
der DDR durchgeführten Untersuchungen sollen den Mit­
arbeitern agrochemiseher Zentren, den Projektanten von 
Düngemittellagem und dt'n Herstellern von Maschinen für 
die Diingemittelanwendung Hinweisc fiir den Korrosions­
schutz gegeben werden. 

1. Korrosion durch feste Düngemittel 

Di., Aggressivität eines Düngemittels hängt von St'lllen 
cht'mischen und physikalischen Eigenschaftcn ab. 

ll,'sonders nachteilig sind: 

niedriger 'Vert (It'r kritischen relntivt'n Luflfeuchlighil 1 , 

hoher Anteil staubförrniger Parlikel, 

.\nteil von Nitraten, Chlol'iden und freien Siiul'en, 

hoher Wassergehalt. 

r<:iner besonders starken Korrosion nllterliegen Konstl'llk­
lionen, die eiuem ständigen 'Veehsel zwischen Anfcuchtllng­
und Trocknung ausgesetzt sind. Eine allgemeine Übersicht 
der Aggrcssivi tii t \'on Minera I dii ng-emi tt ein zl'igt Ta fcl 1. 

1.1. Lagerbaulen 

Da bei Umschlagprozessen in zentralen Diingemittellagcrn 
Staubentwicklungen unvermeidlich sind, sollte bei der Lager­
pl'Ojektierung darauf geachtet werden, daß keine engen Spal­
ten, horizontale Absätze odcr taschcnartige Gebilde ent­
steheu können, worin sich der Diingemittelstaub festsetzen 
kann. Vorteilhaft sind geschlossene Profile, rund oder recht­
eckig mit Abschrägungen an den Oberkantcll. 

Entscheidenden Einfluß auf die Korrosiollsbeständigkeit hat 
die Betonqualität. Es wird t'mpfohkn, die Betonqualitiit 
nach dem "wirksamen Betonaggrf'ssivitütsgrad V" der TGL 
11357 "TIeton in aggressiven 'Vässern" zu wühlen, 

Bei der Projt'ktierung zentraler Düngemittellager ist darauf 
zu aehlt'lI, daß alle alls Mplall bestehenden Konstruktionen 

In~titl1t fÜI' ~lilleraldüllgung Leipzig dcr D.\L Bel'Iin 
(lJirektor: Prof. Dr. habil. P. I<UNDLEH) 

I Die kriLische rclative Luftfcuchtigkeit isL der Quotient aus Dampf· 
dl'uck der gesättigLen Lösung eines Salzes und dem Dampfdruck des 
\Vassers, ausgedrückt in Prozenten bei einer besLimmten Temperatur. 
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Tarl'l I. tllwrsi{'ht der Ag-g-r('A~ivitiit f'inigpr Diingemillf'l 

Diingemitlpl· 
art 

IIarnstoff 
Ammonium-
nitrat 
Ammon· 
sulfnt 
Knlkalllmon-
salpcter 
Super-
phosphat 
Kaliumchlorid 
(,-)0% K,O) 
N PI<-Mehr-
Iliihrstoff-
düngemittcl 
(Nitro-
phosphate) 

Wert der 
kri\lschen 
relaLiven 
Luftfeuch­
tigkeit 
(30°C) % 

7f, 

59 

80 

60 

91, 

72 

65 

Kohlen­
stoff· 
stohl 

Grad der AggrcssiviLät bei 

Beton Stahl· Holz 
normalcr beton· 
Dichte Beweh· 

rung 

PVC 

schwach nicht nicht nicht niebt 

mittel SChWACh schwach nicht nicht 

mittcl stark schwach nicht nicht 

mittel schwach schwach nicht nicht 

stark schwnch nicht nicht nicht 

millel schWflf'h schwl1ph nicht nicht 

stark stark mittel mittel nicht 

oder Konstru ktionselemen tc mi t einer Schu tzschich t gegen 
Korrosion versehen werden. Ohne Schutzanstrich ist die 
Anwendung von Konstruktionen oder Konstruktions­
"I"mel1 ten aus Metall nieh t zulässig. 

DCI' Schutzanstrich von Konstruktionen oder Konstruktions­
elementen aus Metall ist mindestens jedes zweite Jahr zu 
erneuern. 

Als Schutzanstriche werden empfohlen: 

a) Epoxydharz-Korrosionsschutzfarben (VEn Farben- und 
Lackfabrik Leipzig) 

h) Chlorkautschuk-Anstrichstoffe (VEB Lackfabrik Teltow) 
mit einer Mindestschichtdieke von 160 flm. 

Fiir alle 'vVandkonstruktionen oder Konstruktionselemente, 
nn denen während der Lagerung Düngemittel direkt anliegen, 
wil'cl ein Bitllmenanstrich empfohlen: 

n) zwei Kaltanstriche, wobei der erste mit Pinsel oder Biirste 
"("folgen soll und anschließend 

h) cll'ei Heißanstrielw. 
Gesamtschichtstärke mindestens 4. mm. Zu bevorzugen 
sind geblasene Bitumen. Ein Kaltanstrich mit dnrch 
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· Destillation gewonnenen Bitumen und ein Heißanstrich 
mit geblasenen Bitumen ist zu vermeiden. 

Bei der Beschädigung des Bitumenanstriches durch Förder· 
oder Transportgeräte bis zur vVandobcrfläche ist die schad­
hafte Stelle mechanisch zu reinigen, zu neutralisieren und 
der Bitumenanstrich zu erneuern. 

AUe übrigen tragenden Konstruktionselemente und ins­
besondere Stahlbetonbinder sind mit einem porenverschlie­
ßenden Schutzanstrich (z. D. fünffaeher Chlorkautschuk­
Anstrich) zu versehen. 

Aluminium ohne Schutzanstrich oder Schutzüberzug sollte 
nicht angewendet werden, da es von Chloriden, insbesond ere 
Ammoniumchlorid, stark angegriffen wird. 

Als Fußbodena usbildung hat sich bisher Kleinpflaster mit 
Bitumenverguß bewährt. Ein Bitumenmischsplittbelag wird 
gegenwärtig vom Institut für Mineraldüngung erprobt. 

Ein direktes Eindringen von vVasser führt zu einer schnell 
voranschrei tenden i{orrosion. U ndichtigkci ten an Fells tern, 
Türen oder Dächern sind daher sofort zu beseitigen. 

1.2. Maschinen 

Alle Maschinen zur Förder ung, Aufbereitung, zum Transport 
und zur Ausbringung von Mineraldiingemitteln sind auf 
Grund ihres Einsatzes alleh im Freien einer erhöhten Kor­
rosionsgefährdung ausgesetzt. 

Neben einem sorgfältig vorgenommenen Korrosionsschutz 
bei den Herstellerwerken ist daher auch die Pflege der 
Maschinen während ihrer Nutzung für den ökonomischen 
Einsatz von außerordentlicher Bedeutung. 

Die Herstellerwerke von Maschinen, die für die Anwendung 
bei Düngemitteln vorgesehen sind, sollten beson dere Allf­
merksamkeit der ordnungsgemäßen und ausreichenden An­
bringung eines Schutzüberznges widmen. 

Als Schutzüberzüge haben sich bewährt: 

Chlorka u tsch u k-Ans trieh e (M indcs tn ennschich tdicke 
125/Lm), 
PC-A ns triehs toffe (Mindes tnen nschich td icke 180 /L m), 

Alkyd harz-Ans triehstoffe (Mindcs tnennschichtdic kc 
200/Lm). 

Bei der Entwicklung neuer Maschinen sollte verstärkt dcr 
Einsatz korrosionshemmender vVerksto(fe, wie glasfns crvcl·­
stärkte Polyesterharze, C1·folgen. 

Vor dem ersten Einsatz einer ncuen i:lJaschine ist diese drei­
mal mit einem Korrosionsschutzöl, Korrosionsschul.zfctt oder 
einem Fluid (z. B. Schutzwachs Aero 46) sorgfältig zu stn·j· 
ehen oder zu besprühen. 

Mind estens einmal im l\Jonat ist jede Mas chine trockPn mil 
Preßluft oder Dürste zu reinigen und mit dem gleichen Kor· 
rosionsschutzöl, -fett oder Fluid wie vor dem ersten Einsa tz 
einmal zu behandeln. 

Einmal im Jahr, jeweils naeh der Kampagne, ist die Maschine 
naß zu reinigen, zu überholen und der Korrosionsschutzüber­
zug an den schadhaften Stellen na ch vorhergehender Unter­
grundvorbereitung zu erneuern. Anschließend ist wieder ein 
dreifacher überzug mit einem I<orrosiollssehutzöl, -fett oder 
Fluid herzustellen. 

2. Korrosion durch flüssige Düngemittel 

2.1. Wasserfreies Ammoniak und Ammoniakstarkwasser 

Als Konstruktionswerkstoff ist Kohlcnstoffstnhl zufrieden ­
steIlend und das normal angcwcndete Mat erial. Außerdem 
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finden Aluminium für Konzentrationen von 5 bis 30 % N 
und glasfaserverstärkte Polyester für alle Konzentrations­
bereiche Anwendung. Stark aggressiv ist Ammoniak gegen­
über Kupfer und seinen Legierungen (Bronze, Messing) und 
auch gegenüber Holz. 

Bei m Außenanstrich sind Epoxydharz-Anstrichstoffe anzu­
wenden, wobei besonders bei solchen Stellen allf cine gute 
Untergrundvorbereitung zu achten ist, wo die Gefahr von 
Ammoniakgasaustritt besteht (wie Ventile). 

2.2. Stickstoffdüngemittellösungen mit Harnstoff und Ammonium-
nitrat 

Bei diesen Düngemittellösungen werden vorwiegend Alumi­
nium und Aluminium-Magnesium-Legierungen als Konstruk­
tionswerkstoffe mit Erfolg angewendet. Lösungen, die so­
wohl Harnstoff als auch Ammoninmnitra t enthalten, sind 
gegenüber Aluminium ver träglicher als Lösungen, die ent­
weder nut· Harnstoff oder nur Ammoniumnitrat enthalten. 
Darüber hinaus sind beständig: Chromnickelstähle, Poly­
äthylen, PVC, Miramid u. ä. Besondere Sorgfalt bei der Fer­
tigung ist den Schweißverbindungen zu widmen . Die An­
wendung von Kupfer, Zink und ihren Legierungen ist zu 
vermeiden. Als Schutzüberzug hat sich ebenfalls Epoxyd­
harz mit einer Mindestnennschichtdicke von 125/Lm be­
währt. Gerä te für den Transport und die Ausbringung, ins­
besondere Pumpen, Rohrleitungen und Düsen, müssen nach 
jeder Nutzung sorgfii ltig gespült werden. 

2.3. NPK-Oüngemittellösungen · 

Diesen Düngemittellösungen gegenüber sind Chromnickel­
stähle und Kunststoffe wie glasfaserverstärkte Polyester 
beständig. Aluminium hat sich als ungeeignet erwiesen . Für 
den Außenanstrich wird Epoxydha rz empfohlen. Auch bei 
diesen Düngemittellösungen ist eine sorgfältige Spülung nach 
jeder Nutzung vorzunehmen. 
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